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Spuren an
Geräteschuppen
DESSAU/MZ - Weil sie Geräu-
sche auf dem Dachboden ih-
rer Gartenlaube wahrnahm,
hat eine Frau amFreitagvor-
mittag die Polizei infor-
miert. Die Laube befindet
sich in einer Anlage in der
Dessauer Südstraße. Bei der
daraufhin erfolgten Absuche
konnte die Polizei allerdings
keine Person im Gebäudein-
neren feststellen. Laut der
Spurenlage hatten sich je-
doch ein oder mehrere un-
bekannte Täter durch Auf-
hebeln einer Tür gewaltsam
Zutritt zu einem Geräte-
schuppen verschafft. Kon-
krete Angaben zu dem mut-
maßlich erlangten Diebes-
gut konnten bei der Sach-
verhaltsaufnahme vor Ort
nicht getroffen werden. Die
Tat ereignete sich zwischen
dem 1. und 19. Februar.

Außenspiegel
erwischt
DESSAU/MZ - Gekracht hat es
am Freitag gegen 11.30 Uhr
auf der L 63. Eine 34-jährige
fuhr mit ihrem Hyundai in
Richtung Aken. Dabei kam
die Frau nach links ab und
kollidierte mit einem Pkw
Daimlerchrysler einer 59-
Jährigen, die in Richtung
Dessau unterwegs war. An
beiden Fahrzeugen kam es
zu Schäden an den Außen-
spiegeln. Der Gesamtscha-
den wird von der Polizei auf
ca. 600 Euro geschätzt.

POLIZEI-REPORTCorona lässt die Staus schrumpfen
VERKEHR Phänomen leer gefegter Autobahnen in Lockdown-Zeiten schlägt sich in Statistik nieder.
VON THOMAS STEINBERG

DESSAU-ROSSLAU/MZ - Im März
tauchten immer wieder Videos
im Internet auf. Sie zeigten den
Blick auf fahrende Pkw auf der A9
- und über Kilometer kein einzi-
ges anderes Fahrzeug. Und das,
wohlgemerkt, am helllichten Tag.

Über die Ursache muss man
nicht lange rätseln: Corona und
der Lockdown. Das Phänomen
der leer gefegten Autobahnen
schlägt sich auch in der jetzt ver-
öffentlichten Staustatistik des
ADAC nieder.

Rapide gesunken
Für die an Dessau-Roßlau vorbei-
führende A9 addierte der Auto-
club die Staus auf sachsen-anhal-
tischemGebiet auf rund 3.450Ki-
lometer, das sind 46 Prozent we-
niger als noch im Jahr zuvor. Der
mit 20 Kilometern längste Stau
wurde am 14. August zwischen
Coswig und Bitterfeld-Wolfen ge-
messen. Und am 11. Juni löste
sich eine auf der A9 zwischen
Thurland und Coswig krauchen-
de Autoschlange erst nach neun
Stunden auf.

Zwischen den Anschlussstel-
len Dessau-Ost und Süd ging es
33 Mal nur schleppend voran
(2019: 61 Staus), in der Gegen-
richtung passierte das 29 Mal
(2019: 116 Staus). Für den ADAC
nimmt sich das im Vergleich zu
anderenBundesländern allesmo-
derat aus.

Gerade zu Beginn des ersten
Lockdowns sank das Verkehrs-
aufkommen rapide. Auf 55 Pro-
zent bei Pkw und 20 Prozent bei

Lkw bezifferte das Institut der
deutschen Wirtschaft Köln in ei-
ner kurzen Studie den Rückgang.
„Vollbremsung“ betitelte es diese
folgerichtig.

Beinahe von einemTag auf den
anderen war alles anders. Pend-
lerverkehr fiel weg, weil Beschäf-
tigte entweder eingeschränkt
oder gar nicht mehr arbeiten
konnten, im Homeoffice saßen
oder Elterntaxis in die Kita oder
zur Schule nicht mehr benötigt
wurden. Dienstreisen wurden
durch Videokonferenzen ersetzt,
Messen gestrichen.

Ebenso brach der Freizeitver-
kehr ein, der sonst rund ein Drit-

tel aller Autofahrten ausmacht:
Von Theatern über Freizeitparks
bis zu Hotels waren potenzielle
Ziele geschlossen. Und die Diesel
der Lkw blieben aus, weil reihen-

weise Lieferketten gerissen wa-
ren.

Dennoch spiegelt die Abnah-
me besonders der Pkw-Fahrten
nur die halbe Wahrheit. Parallel
verschob sich die Nutzung der
Verkehrsmittel, wie das Institut
für Verkehrsforschung am Deut-
schen Zentrum für Luft- und
Raumfahrt in nunmehr drei um-
fangreichen Befragungen heraus-
fand. Danach haben besonders
Busse und Bahnen unter den Co-
rona-Folgen gelitten. Die Passa-
giere stiegen aus, gingen zu Fuß,
radelten - und nahmen vor allem
den eigenen Pkw. 37 Prozent,
mehr als ein Drittel aller Befrag-

ten, gab Ende des Jahres an, sel-
tener Busse und Bahnen als zuvor
benutzt zu haben. Und 19 Prozent
meinten unterm Strich, daran
werde sich nichts ändern.

Das ist in der Tat die große Fra-
ge: Was geschieht nach Corona?
Andreas Krämer, Professor an
der University of Europe for Ap-
plied Sciences Iserlohn und Vor-
stand von Exeo Consulting Bonn,
hält sich wie andere Forscher mit
Prognosen zurück. Auch wenn es
zu einer Erholung komme, „auf
breiter Front wird kein Segment
unangetastet bleiben“, meint er
und schließt dabei den Flugver-
kehr ein. Zudem sieht er ein Risi-
ko für die Verkehrswende, also
dem Ziel, umweltfreundlichen
Verkehr zu stärken und das Pri-
vatauto zurückzudrängen: „Es
ging seit Ausbruch der Corona-
Krise in die entgegengesetzte
Richtung.“ Es werde „sehr
schwer“, den alten Stand zu errei-
chen. Erst dann könne es wieder
um die „ehrgeizigen Ziele der
Verkehrswende“ gehen.

Weniger Unfälle und Tote
Soviel Ungewissheit und Kum-
mer Corona beschert hat, einen
positiven Aspekt hatten die we-
gen der Pandemie verhängten
Lockdowns. Die Unfallzahlen
sind deutlich gesunken. Für die
A9 imBereich Dessau-Roßlau lie-
gen die noch nicht vor, wohl aber
bundesweit von Januar bis No-
vember 2020. Danach sank die
Zahl der Unfälle gegenüber dem
Vorjahreszeitraum um 14 Pro-
zent. Auf den Straßen starben
300 Menschen weniger.

WENIGER Stau-Kilometer
hat der ADAC in seiner Sta-
tistik für die an Dessau-Roß-
lau vorbeiführende Auto-
bahn 9 erfasst.

46%

31. Juli 2020: Zwischen Dessau-Süd und Dessau-Ost steht der Verkehr. Vorausgegangen war ein schwerer Unfall mit zwei
Fahrzeugen und fünf Verletzten. Ausgelöst wurde er durch einen Reifenplatzer. FOTO: HEIDI THIEMANN

Erreger

B. bifidum
HI-MIMBb75

Darmwand

Die einzigartigen Bifido-Bakterien
vom Stamm HI-MIMBb75 lagern sich
sinnbildlich wie ein Pflaster an
die geschädigten Stellen der Darmbarriere an

Durchfall, BauchschmerzenDurchfall, Bauchschmerzen
und Blähungenund Blähungen

1Straub C et al. Arztreport 2019 – Pressemappe. 2019. • 2Vergleich berücksichtigt ausschließlich Studien mit probiotischen Stämmen. • 3Andresen V. et al. (2020): Heat-inactivated Bifidobacterium bifidum MIMBb75 (SYN-HI-001) in the treatment of irritable bowel syndrome: a multicentre, randomised, double-blind, placebo-controlled clinical trial.
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Abhilfe. Was viele nicht
wissen: Treten die Be-
schwerden chronisch auf,
steckt in der Regel ein
Reizdarmsyndrom da-
hinter. Hier kann ein spe-
ziell entwickeltes und er-
probtes Medizinprodukt
(Kijimea Reizdarm PRO,
Apotheke) helfen.

Der Pflaster-Effekt PRO
Denn Wissenschaftler

nehmen heute an, dass

häufig eine geschädigte
Darmbarriere die Ur-
sache von chronischen
Darmbeschwerden ist.
Die unangenehmen Fol-
gen sind vielfältig – wie-
derkehrender Durchfall,
oft gepaart mit Bauch-
schmerzen, Blähungen,
teilweise Verstopfung.
Auf Basis dieser Er-
kenntnisse haben For-
scher das Medizinpro-
dukt Kijimea Reizdarm
PRO entwickelt. Die
einzigartigen Bifido-
Bakterien vom Stamm
HI-MIMBb75 (nur in
Kijimea Reizdarm PRO)
lagern sich an die ge-
schädigten Stellen der
Darmbarriere an – sinn-
bildlich wie ein Pflaster
über einer Wunde. Die
besondere Idee: Unter
diesem Pflaster kann
sich die Darmbarriere
regenerieren, die Darm-
beschwerden können
abklingen.

Wirksamkeit klinisch
belegt

Jüngst konnte die
Wirksamkeit von
Kijimea Reizdarm PRO

11 Millionen Deutsche
haben regelmäßig mit
Durchfall, Bauchschmer-
zen, Blähungen oder Ver-
stopfung zu kämpfen.1 Die
meisten Betroffenen gehen
dabei den Weg der Selbst-
medikation. Oft greifen
sie zu bekannten symp-
tomatisch wirkenden
Arzneimitteln, z. B. gegen
Durchfall oder Bauch-
krämpfe. Diese schaffen
jedoch nur kurzfristig

Warum Sie diese Symptome nicht ignorieren sollten

bei Durchfall, Bauch-
schmerzen, Blähungen
und Verstopfung von
Wissenschaftlern in
der weltweit größten
OTC-Studie zum Reiz-
darmsyndrom 2 ein-
drucksvoll belegt wer-
den.3 Wir meinen: sehr
empfehlenswert! Über-
zeugende wissenschaft-
liche Evidenz bei einem
echten Volksleiden!

Für Ihre Apotheke:

Kijimea
Reizdarm PRO
(PZN 15999676)

www.kijimea.de

(PZN 15999676)

www.kijimea.de 

Oftmals hängen Hautir-
ritationen mit Störungen
der Darmflora zusam-
men. Ein spezielles Prä-
parat namens Kijimea
Derma kann hier wirk-
same Hilfe leisten. Es
enthält Vitamin B2 und
Biotin, die eine normale
Haut fördern, sowie die
spezielle Mikrokultur
L. salivarius, die Haut-
bildirritationen reduzie-
ren kann.

(Abbildung Betroffenen nachempfunden)

Für Ihre Apotheke:

Kijimea Derma
(PZN 13656073)

www.kijimea.de

Bekannt
aus dem
TV

Ein gesundes
Hautbild?

So kann’s
funktionieren!
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